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▪  

   Wohin nur mit meinem per- 

   sönlichem Mist? 

▪  

    

   das Gemeindehaus 

   (na, na, na !     ) 

▪  

  Was Menschen (aus)plaudern, wenn  

  sie ihre Mund-Nasen-Bedeckung mal  

  abnehmen ... 

12 
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Güte vertrauen, von gan-

zem Herzen will ich jubeln 

meinem Lied will ich dem 

Herrn danken, weil er mir 

Gutes erwiesen hat.» 
(Psalm 13,6) 

Nach dem zweiten Petrus-

Worte der Bibel von Got-

tes Geist eingegeben und 

 

schen der Bibel zu identifi-

zieren. Und da bin ich ver-

Einzige. Warum ist das so? 

Nun, es ist eben sehr lan-

ge her, dass die biblischen 

Autoren ihre Bücher ver-

fasst haben. Sie schrieben 

 manchmal Erfahrun-

gen mit Gott und Engeln, 

staunen können. Das und 

den Eindruck, wir hät-

und -Frauen zu tun. Auch 

David aus Psalm 13 über-

. 

David fast die Hälfte aller 

Psalmen geschrieben. Der 

hatte Übung im Lob Got-

t

schafft es schon als Autor 

Bewusstsein vergrößert 

mehr.  

, 

dann entdecke ich noch 

auch korrigiert. Dieser und 

mit dem Lob Gottes, aber 

Moll-Tonlage geschrieben. 

Luther überschreibt diesen 

Angefochtenen“. Und vor 

meinem inneren Auge se-

he ich nun keinen Harfe 

den, ruhmreichen israeliti-
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lange noch, Herr, willst du 

vor mir verbergen? … Wie 

lange noch muss ich unter 

 

kommt mir der 

Psalmist so ganz nah. Und 

ich verstehe, es stimmt tat-

sächlich: Gott sucht keine 

Helden! 

cher ist ihm gera-

de recht. Ja, noch mehr. 

-

schliche Elite zur Auswahl 

en Glauben sucht. Da er-

innere ich mich wieder an 

 

-

-

be, ja sogar sein Unglau-

b

kommt, genügt, damit der 

Herr in seinem Leben ein 

kann.  

Helden ? 



4 
KEINE HELDEN GESUCHT 

lässt mich erkennen: Egal 

Petrus. Sie alle waren sehr 

Heilige. Sie alle waren ab-

machen.  

weiß: Ich bin nicht perfekt. 

Und mein Bruder und mei-

Aber wir sind von Gott ge-

Und weil er uns angenom-

und sollen wir auch einan-

15,7). Wir wollen uns daran 

erinnern lassen: Unser Herr 

 

mengeführt, damit wir uns 

um einander im Glauben 

um ihn (so wie David) ge-

meinsam anzubeten.  

 

Euer Christoph Legiehn  



D
ank 

WIR BETEN FÜR 

◦ Frieden in unserer Gemeinde 

◦ Stärkung im persönlichen Glauben - gerade JETZT 

◦ Unsere Politiker und die verantwortlichen Menschen in Deutsch-  

   land, in Berlin und Brandenburg, in unserer lokalen Region  

◦ Medizinisches Pflegepersonal und Ärzte (Weisheit, Gesundheit) 

◦ Unsere direkten Nachbarn im häuslichen Umfeld 

◦ Ruhe, Hilfsbereitschaft und Aufrichtigkeit in unserer Gesellschaft 

◦ Das Volk Israel 

◦ Gute Zusammenarbeit mit anderen Christen in Falkensee 

◦ Unsere Alten, Kranken und Schwachen 

◦ Unsere (Gemeinde)Nachbarschaft 

◦  

◦  

◦ Die Flüchtlingsarbeit in unserer Gemeinde und Stadt 

G
ebet 

◦ Dass wir –wenn auch unter eingeschränkten Bedingungen–  

   wieder gemeinsam Gottesdienst feiern können  

◦ Dass wir uns sicher und geborgen wissen dürfen in unserem  

     Herrn Jesus Christus 

◦ Dass uns ein gutes medizinisches Versorgungssystem in unse- 

      rem Land zur Verfügung steht 

◦ Für die zahlreichen Möglichkeiten, während der Corona- 

      Pandemie, Gottesdienste durch Fernsehen und Internet   

      live miterleben zu können 

◦ Dass wir gerade jetzt, in dieser für unsere Gesellschaft heraus- 

     fordernden Zeit, ein echtes Zeugnis sein können für den einen 

     wahren Gott, welcher die Menschen erretten möchte 
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August 

  2. Gottesdienst - Thema: „Leben mit Doppelherz“ 

      Römerbrief Kapitel 7,1-25 - Predigt: Pastor Christoph Legiehn 

  9. Einschulungsgottesdienst* um 11:00 Uhr 

      Römerbrief Kapitel 8,1-13 - Andacht: Rebecca Arndt 

16. Gottesdienst - Thema: „Leben als Kinder Gottes“ 

      Römerbrief Kapitel 8,14-25 - Predigt: Pastor Christoph Legiehn 

23. Gottesdienst - Thema: „Zuversicht und Gewissheit“ 

      Römerbrief Kapitel 8,26-39 - Predigt: Pastor Christoph Legiehn 

30. Gastredner 

 

September 

  6. Gottesdienst 

13. Gottesdienst 

20. Gottesdienst 

27. Gottesdienst 

GOTTESDIENST  JEDEN  SONNTAGVORMITTAG 

IN DER CORONA-ZEIT UM 9.30 UND 11.00 Uhr 

W I R   L A D E N   S I E   

H E R Z L I C H   E I N ! 

Te
rm

in
e 
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GEBETSTREFFEN 

Allianzgebetstreffen 

Die monatlichen Falkenseer Allianzgebetstreffen finden jetzt nur noch in der 

Freien evangelischen Gemeinde (Bandelowstr. 42) statt. Wir sind ganz herz-

lich eingeladen, jeden ersten Mittwoch im Monat! 

5. August und 2. September jeweils um 10:00 Uhr 

 

 

 

 

Gebet für unsere Gemeinde 

Trotz der Corona-Zeit treffen wir uns wieder regelmäßig einmal im Monat am 

frühen Sonntagabend um 18:00 Uhr, um für die Anliegen in unserer Gemein-

de zu beten. Ein guter Zeitpunkt gerade für Eltern, Berufstätige, Schüler und 

Studenten! 

16. August und 20. September 
 

«Suchet der Stadt Bestes, und betet für sie zum HERRN; 

denn wenn`s ihr wohlgeht, so geht`s euch auch wohl!» 
Jeremia 29,7) 

*Am 9. August feiern wir wieder einen Einschulungsgottesdienst. An 
diesem Sonntag findet nur ein Gottesdienst statt. Um 11:00 Uhr 
möchten wir gern auf unserem Parkplatz alle gemeinsam einen beson-
deren               Gottesdienst erleben, gestaltet von den Mitarbeitern 
des                       Kindergottes  dienstes. Somit können wir unter Ein- 
                             haltung der Hygiene- und Sicherheitsabstände die- 
                            sen Gottesdienst wahrnehmen. 
                            Anschließend laden wir alle zu einem gemeinsamen              
                         Mittagessen ein, ebenfalls draußen. Um auch 
                      hier den Auflagen des Landkreises Havel- 
                  land gerecht zu werden, wird es etwas anders 
               als gewohnt stattfinden. Dennoch freuen wir uns, 
            gemeinsam zu feiern und für die kleinen Schulanfän- 
         ger einen interessanten Start zu gestalten. 

                                                       Herzlich willkommen! 



Die Pfingstjugendkonferenz -kurz: Pfijuko- dieses Jahr 
lief anders als geplant: Corona bedingt mussten Groß-
veranstaltungen dieser Art ausfallen. 
Ich (Rebecca) habe mich mit Richard (15), Friedrich 
(14) und Lennart (15) darüber unterhalten, wie sie ihr 
Pfingsten 2020 erlebt haben: 
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» Wie war es für euch, als ihr die Nachricht bekommen 

habt, dass die Pfijuko dieses Jahr nur als Livestream 

stattfinden würde? 

Lennart: Es war schade, dass wir nicht live in der Siegerlandhalle (Nordrhein-
Westfalen) dabei sein konnten und dadurch die Stimmung von 2.500 Jugendlichen 
nicht miterleben durften. 
 

Friedrich: Ich wusste nicht, was ich verpassen würde, weil ich bei einer echten Pfiju-
ko noch nicht dabei war. 
 

Richard: Ich fand es sehr schade, mit den anderen Jugendlichen nicht nach Siegen 
fahren zu können, aber am Ende war es trotzdem schön, mit der Jugend Gemein-
schaft zu haben und gemeinsam den Livestream zu gucken. 
 
 
» Wie lief dann das Livestream-Wochenende so ab? 
 

Lennart: Es gab vier Gottesdienste mit vier unterschiedlichen Themen. Das 
Hauptthema war “O N E “. 
 

Friedrich: Es ging darum, dass wir einen Gott haben... 
 

Richard: ...und eine Mission, ein Leben für ihn. 
 

Lennart: ...und am Sonntag gab es auch einen Gottesdienst zu dem Thema: Eine Ge-
meinde. In der Predigt wurde darüber gesprochen, dass wir als Gemeinde eine Ein-
heit sein dürfen. 
 
 
» Welches Thema hat euch persönlich am meisten angesprochen; was ist bei euch 
hängen geblieben? 
 

Richard: One Shot: Man hat nur ein Leben und man sollte es nicht mit Dingen ver-
schwenden, die endlich sind, sondern an die Ewigkeit denken. 

 



» Was habt ihr so in den Pausen gemacht?  
 

Richard: Tischtennis spielen draußen ... 
 

Lennart: Mit Abstand! … Und wir haben über die letzte Predigt gesprochen. 
 

Richard:  Wir haben auch ein Pfijuko-Abschlussvideo gedreht … oder wir waren in 
den Waschräumen, dort gab es zugeklebte Spiegel mit kleinen Komplimenten und 
Kreuzworträtseln. 
 

Friedrich: Wir hatten auch eine Brotdosenpause: Jeder hat sich von Zuhause etwas 
zu Essen mitgebracht und dann haben wir zusammen gegessen. Durch die momen-
tane Gesundheitslage war es nicht anders möglich. 
 
 
» Uns ist allen aufgefallen, dass die Moderatoren extrem viel Jugendsprache benutzt 
haben …  
 

Friedrich: … Nee, es war keine Jugendsprache, sondern eher, was die Erwachsenen 
denken, wie Jugendliche sprechen. (Lennart und Richard grinsen und nicken) 
 
 
» Okay, haha, was waren eure TOP-(Un)wörter/Sätze der PfijukoHOME 2020?  
 

Richard: „Yes“, „Nice“, „Mega“ 
 

Friedrch:  „geil“, „Session“, „krass“ 
 

Lennart: "Die Decke abschrauben", „Hammer“ 
 
 

Danke für eure Eindrücke ☺ 
Auch wenn das Livestream-Event in der aktuellen Zeit  
die beste Alternative war, freuen wir uns schon darauf, 
wenn wir nächstes Jahr wieder eine “normale“ Pfijuko 
erleben dürfen! 
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PFIJUKO HOME   (ach du Schreck!) 

10 
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(M)EIN MIST 

Sie ist grün, hat zwei Holme mit je-

weils einem Griff und ein Gummirad 

-

ren habe ich unter anderem Ställe 

macht, da ich sehr gerne mit Tieren 

 

los zum Misthaufen. Und dort kann 

man dann einfach so den Mist ab-

laden. 

Am nächsten Tag die gleiche Proze-

Misthaufen wächst und wächst ...! 

Was für ein Thema: Mist! Nun habe 

ich den Beruf schon lange gewech-

nicht losgeworden. Doch heute ma-

chen nicht mehr meine Tiere den 

Mist, sondern ich selbst. Irgend

in Golgatha gekippt. Einfach so. Ich 

 

Es war ein tolles Gefühl, all den per-

sönlichen Mist einfach dort auf Gol-

-

de und Erleichterung. Nun war mei-

ne Schubkarre leer und viel leichter.

— Dachte ich zuerst! 

Aber wie früher bei meinen Rindern, 

füllte sich meine persönliche Schub-

Diese tägliche Schubkarre mit mei-

. 

Und es fällt mir auch schwer, sie je-

den Tag aufs Neue nach Golgatha 

zu schieben. Der Weg ist oftmals be-

schwerlich. Aber wie gut zu wissen, 

wo ich hin kann mit meiner Karre 

voll Mist. 

Aus dem tierischen Mist wurde frü-

her noch Gutes gewonnen … ist er 

doch ein wirklich guter Dünger. Und 

mein persönlicher Mist? Kann dar-

-

als Mist erkenne. Und das “erkenne“ 

ich nicht nur optisch, sondern auch 

auch nicht rieche, dann bin ich tot. 

So ist es auch, wenn ich meine Sün-

den nicht mehr als Sünde er– und 

tig tot. 

So, ich muss dann wieder los, meine 

Schubkarre ist wieder voll … 
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FAMILIENGOTTESDIENSTE IM JUNI 

Im
pressionen 
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John, du bist jetzt 10 Jahre alt. Was fällt DIR eigentlich zum Thema “Corona“ 

ein? 

Da fällt mir drunter ein … ähm … da fällt mir das Wort 

„Stubenhocker“ ein. Ich hatte einen gebrochenen 

Fuß und konnte draußen nichts machen. Viele Men-

schen haben in ihren Gärten gearbeitet. Und für mei-

ne Eltern war es Stress, weil sie Zuhause arbeiten 

mussten. Ich war auch ein „Stubenhocker“, weil ich 

mit meinem gebrochenen Fuß nichts machen durfte. 

 

Okay, und wobei hast du dir den Fuß gebrochen? 

Beim Trampolinspringen. Deswegen darf ich jetzt 

nicht mehr so hochspringen ... maaan !!! 

 

Du musstest Zuhause sicherlich auch Homeschooling [elektronischer Hausun-

terricht] machen. Wie war das? Hast du etwa den ganzen Tag am Compu-

ter gesessen? 

Nein !!! Naja, doch, aber meine Lehrerin hat kein Video-Dings gemacht. Das 

fand ich so`n bisschen richtig doof! Ich habe Zuhause Hausaufgaben für 

meine Fächer Mathe, Deutsch, Sachun-

terricht und Englisch bekommen. Unse-

re Lehrerin ist zu uns nach Hause ge-

kommen, hat die Zettel abgegeben 

und noch `nen bisschen mit Mama ge-

quatscht. 

 

Lernt man da überhaupt etwas, wenn 

kein Lehrer dabei ist? 

Joooaaah … [nachdenkliche Pause] … 

eigentlich nicht wirklich! Ich habe nur 

Sachen bei mir behalten. Ich habe 

nicht so viel dazugelernt, ich habe 

mich eigentlich zurückentwickelt. 

 

CORONA PART I 



INTERVIEW MIT JOHN GEYERMANN 
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Und musstest du die Schulsachen später am Computer aufschreiben? 

Nein, nur auf Papier. 

 

John, was hast du in deiner freien Zeit gemacht?  

Fernsehen geguckt, mit unserem Hund gespielt und bin mit meinen Krücken 

über die Straße gegangen. Vor dem Fußbruch war ich mega viel draußen 

und hab‘ Federball gespielt. 

 

In den Sommerferien kann man ja im Moment nicht so gut verreisen. Was 

machst du in den langen Schulferien? 

Joooooh, ich fahre ganz oft zur Schweinekuhle und spiele mit den Nach-

barn. Vielleicht fahren wir noch zu den Großeltern nach Dänemark. 

 

Warst du mal sonntags bei den Gottes-

diensten für Kinder in unserem Gemein-

dehaus dabei? 

Nein, weil es uns noch zu früh war! 

 

Wie heißt denn dein Hund? 

Tyler!  T-Y-L-E-R !  Ein Mini Australian 

Shepherd. Er wird jetzt `nen Jahr alt. Sonst 

noch was? 

 

Nö! Danke, John, für das Interview! 

Tschüssi! 

 

 

 

 

 
 

 

 

Dieses Interview führte Tom, Corona bedingt unter Einhaltung 

des Mindestabstandes auch (!) am Telefon ☺. Die Antworten 

sind der exakte Wortlaut des Gesprächsteilnehmers. 
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CORONA PART II 

Das leidige Thema CORONA ... 
 

      

“Vorher“ zurück. Bei mir im Dienst heißt es jetzt, wir lösen uns nur noch 

draußen auf dem Parkplatz ab, im gebührenden Abstand. Vorher hat 

man zum Dienstende sämtliche Schreibti-

sche, Tastaturen, Telefone etc. zu desinfi-

zieren. Inzwischen kleben alle Tasten und 

 

   

     

       

        

      ner aber Kollegen los.  

          Ich will mich auch nicht beschweren!  

    

  haben, und haben keine Einkommensein-

b . 

uns beide. Im April haben wir die Krise be-

sonders 

Elternteil durfte mit. Da sie in Frankfurt am 

mal ein Hotel buchen, alles war zu. Da wa-

ren wir schon sehr traurig. 

      Was fehlt uns? Die Gottesdienste wie 

dienst ausgiebige Gespräche führen konn-

ten. Auch fehlt uns die “erste Gruppe“, da 

wir  
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wir immer zum zweiten Gottesdienst kommen, sieht man sich nur kurz. 

Aber man kann wenigsten wieder zum Gottesdienst kommen, ja wir 

haben auch Fernseh-

aber nicht dasselbe. 

  

      Es fehlten uns auch die gegenseitigen Besuche, gemeinsames Es-

sen, der Austausch. Inzwischen ist alles etwas gelockert worden und 

jetzt ist man doch unsicherer geworden. Einige sind noch super vor-

sichtig und andere dagegen schon wie “früher“ unterwegs.  

      

na“ noch mit uns gemacht? Alles war etwas ruhiger geworden, die 

Straßen fast leer, kein Flugzeug startete, kein Kreuzfahrtschifft legte 

ab, Reisen unmöglich. Man konnte sich mehr auf zu Hause konzentrie-

ren. Bei uns heißt das „Projekte umsetzten“, das kann Gerd besonders 

gut, und er hat nach einem Projekt bereits das nächste im Kopf. Da 

muss ich durch. Einkaufen nur das Nötigste, bloß nicht lange unter-

wegs sein. Die Hektik und der Stress (den man sich oft selber macht) 

haben spürbar abgenommen.  

      Wenn man in den Nachrichten gehört hat, wo und wie viele Men-

schen gestorben sind, wo die Gesundheitssysteme in anderen Län-

dern es nicht mehr schafften, ihren Patienten zu helfen, da können wir 

nur sagen: Gott sei Dank, dass es 

uns so gut geht. Abschließend kann 

ich sagen, wir hatten es in “der Kri-

se“ nicht so schlecht, wie vielleicht 

andere. 

Und wie heißt es im Psalm 23,1: „Der 

Herr ist mein Hirte, mir wird’s nichts 

mangeln.“ 

                  Gerd & Gudrun Treichel 

Projekt 3 
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CORONA PART III 

Lengwenath. 

Vor kurzem wurden wir gefragt, 

uns alles so unwirklich vor, wie im 

laub, den wir ja zwangsweise zu 

war für mich danach erstmal „zu 

On-

l

beiten, Portfolios fertigstellen - …

strukturieren. 

beiten. Aber abends und an den 

Wochenenden fiel z. T. Gewohn-

tes weg. Besonders die Bandpro-

ben fehlen Helge - noch heute. 

Es gab viel mehr Zeit, Dinge zu 

-

zu Hause in Angriff zu nehmen. - 

Erstmal auch ganz schön - Auch 

zu Vielem die Möglichkeit, Dinge 

zu sehen. 

f ge-

nossen auch unsere “Frühstücks-

gottesdienste“. Da hatten wir die 

Gelegenheit, „uns durch ganz 

Deutschland zu hören“. ; ) Wir er-

l

 

Es war schön, sich auch als einen 

Teil der großen Gemeinde Got-

meinden sehen, sich zu vernet-

zen – Gemeinde weiter zu leben. 

-

-

dere Veranstaltungen via Zoom 

(

mein-
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schen erleben), aber auch Got-

tesdienste auf YouTube, bei de-

, 

dass wir unsere Kreativität in dem 

Bereich als Gemeinde nicht ge-

nutzt haben. Potential hätten wir 

sicher genug gehabt. Auf Dauer 

Wir sind als Gemeinde zusam-

men gestellt. Wir dürfen und sol-

l

die Ehre geben. Da können 

wir noch eine ganze Menge ler-

nen. 

Mit unseren alltäglichen Heraus-

arran-

giert und sind dankbar, 

und drei Einkaufszetteln sind 

auch bei weitem nicht mehr so 

aufreibend wie am Anfang. 

Auch wenn einige Einschränkun-

an-

strengend sind, denken wir dass 

es trotzdem wichtig ist, sie aus 

Respekt den anderen gegen-

über einzuhalten. 

Wir haben in der Zeit viel mehr 

über Gott und die Welt nachge-

dacht. Es wäre schön, wenn wir 

uns das ein Stück erhalten könn-

ten. 

Ines & Helge 



20 “JUGEND-SOFA-BAUAKTION“ 

Die nächste Generation “Tischlermeister“... 

PROJEKTbesprechung mit Chef Arne 



CORONA-ZEIT  21 

Sab r in a  
Jona s  

Prädikat: Selbstgemacht ! 

Eigentlich wollte sie 

Medizinerin werden ... 

Hammer ! 
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                                                                                                PREDIGTEN 

Auf unseren Internetseiten unter Predigten finden Sie zahlreiche Predigten zum Nachhö-

ren. Bei Bedarf kann unsere Technik auch gerne eine CD erstellen. Sprechen Sie die Mitar-

beiter einfach an. 

 

 

           GEMEINDEBRIEF | TERMINE 

Den Gemeindebrief finden Sie auch in unserem Internetportal efg-falkensee.de als PDF-

Datei zum Download. Die Ausgabe des Gemeindebriefes für Oktober / November 2020 

erscheint voraussichtlich am 27. September. Redaktionsschluss ist am 15. September.  

Terminaktualisierungen in unserem Online Kalendarium unter efg-falkensee.de/kalender.html 

© 2020 by Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde Falkensee 
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            Liebe Gemeinde, 

Corona hat auch unsere Hochzeits-

pläne durcheinandergebracht: 

Dennoch haben wir das Beste 

 

zu zweit standesamtlich geheira-

tet.  

Viele von euch haben an uns ge-

dacht, sind auf Abstand vorbeige-

kommen oder haben kleine Über-

raschungsaktionen an unserem 

Hochzeitstag vorbereitet.  

Wir danken euch von Herzen dafür! Trotz allem war es am Ende 

ein wirklich schöner Tag für uns. Doch wie geht es jetzt weiter?  

  

Diesmal werden wir jedoch kein Kaffeetrinken danach anbieten. 

Wir freuen uns darauf, mit euch zusammen zu feiern! (Bitte betet 

mit für gutes Wetter!   ) 

Liebe Grüße, Flori & Becci 


